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^jÄ^lp?" ipanifdjem Pfeffer reist man bie SBeiber unb bie Dtennpferbe, mit bem

^fölnirt* ^aiuWen ^D&r Prügelt matt bic 33ebienteit, fintter ber fpanifdjen SBanb

ma^ man> raa§ nienw10 Wen oaxi fpcmtfdje ^'i^n braudjt man ale>

^*^aK5. 3ußpflafter, unb auf fpanifcße Scßlöffer jafilt niemanb eine $t)potftef ; aud)

fagt man nicfjt gern ja 3U äffen fingen, bie unS fpanifd) norfornmen. ©in fpantfdjer

jttagen erinnert an bie golterfammer, (bte fpanifdje ©ttiquette ift roenigftenS moraltfdj
eine Softer). Scur bie fpattifdjen SSrötdjen finb etroaS ©enießbareS, unb biefe fommen

erft nidjt au§ (Spanien, fonbern au§ Dberbaben im gemütlicßen 2largau.

Sei foldjem SMlubium ift e§ begreifüdj, roenn bic Slugen roieber einmal nadj

(Spanien geriefitet ftnb, baS fonft auf ^afirjefinte beut europätfefien Sonjerte ober ©ßarinari

ferngeblieben. Diicfit ju nergeffen ift ja aud), bafj e§ «Spanien roar, roo nor siemttaj

genau ßunbert Qafjren beS großen JfapoleonS Stern ju erbleidjen begann unb bafj

SBeEingtoit auf fpanifefiem 33oben unb Sielfon itt fpanifdjen ©eroäfferu iBre bebeutenben

Siege errungen ; nicfjt tu uergeffen aud), bafe ber Siebjigerfrieg in Spanien feinen 3In=

fang genommen. SDie Stiolfen finb nun aüerbingS gan* anberS nerteilt als bamatS, unb

3U einem Krieg ift eigentlidj gar feine llrfadje oorßanben.

SDie Saufe beS aEerletjtgeborenen 53ourbonen riecfjt bod) geroiß nicfjt nad) Sßitloer.

SJcan Bat jroar 3U Sßren be§ SäuflingS ein Saubenfdjießen ocranftaltet, roeif ja ofine

33lutDergießeit eine S3rin3engeBurt jeber Bößern SBeifie entbehrt, unb oieEeidjt aud), roeil

man jartfüßlenb anbeuten rootfte, bafj ftd) bie Itnfdjutbtgen jebergett roiflig folien 3U=

fammenfnalfen laffen, roenn eS fid) um ein fürftlidjeS Vergnügen fjanbelt. SJcan bat

audß bem laHenben 2auffiube ben Orben beS golbenen SBIiefeeS umgefiängt unb bamit

bie SBelt erinnert, bafj bie eblen Scanner ©gmonb unb $om, bie ein fpanifcfier König

entßaupten, unb SBilßelm pon Cranien, ben berfelbe gefrönte SJtörber meudjlingS um=

bringen liefe, ebenfafl§ Stifter beS golbenen SBliefeeS roaren. SBie reimt ftd) baS?

Spanien ift aber im gegenroärtigen DJfomente nod) roegen feiner 3<iäße 3U SJcnroffo

pefift roidjtig. Sie Smfpijientenreife, bie SBilßelm non 33erliu auS unlängft bafjin unter=

nommen, ßat Staub genug aufgeroorfen. Seitbem nun aber ber gefdjmeibige, biefe (J'buarb

fidj ebenfalls baßin beimißt, roeil er ja alS Skfiijer non ©ibraltar gleidjfam bie föönigS;

löge inneßat, roenn einmal ber Speftafel loSgeßt, feitbem ift SCRabrib fo etgenilidj ba§

©mpfangssimmer ber ^olitifer non großem Stt)t.
SaS SRefultat ber .ipaager griebenSfonferens roirb roofjl baßin tauten, bafj man

mit untauglid) geroorbenen Slrmaturftücfen aBfäßrt, um bann eine gute SluSrebe 3U

ßaben, nagelneues anjuidjaffen. 9tußlanb gebt noran unb fpridjt fdjon non 800 DDfillionen

Rubeln, bie eS aufjubringen fudjt, um eine gans neue glotte 3U fdjaffen. SBaS bei biefer

Spengterarbeit roieber in bie leeren Safcßen fließen roirb, bürfte ßinreidben, alte ÄuliuS=

bubgetS ganj ©uropaS 3U beefen.

%n einem geroiffen feßr breefigen S^rojefe, in bem fid) bie beutfeße DffisterSroett

an ben Oranger ftelft, ift baS SBort BarmloS" um Scßlagroort geroorben. gür einige

3eit roirb man nidjt meßr fo oiel oom ©läSdjen beS armen SJtanneS, um fo meBr non
ben ©fiampagnerbatterien ber bitter com SUJonocle reben. Sie Sadjc ift fo roenig ßarm=

los als BaremloS, benn bie bei SBudjerern aufgenommenen ©elbfummett rourben ja größten-
teils mit ber ©entimonbe nerplempert. Ser eßrlidje Seutfdje gibt nämlidj ben griebridj§=
ftraßen=Srottoirbamen lieber einen franjöfifdben Tanten, um bann mit oaterlänbifdjer

©ntrüftung ü&er bie Stttenloftgfeit loSsießen 3U fönnen. ©tne anbere Sdjattenfeite ber

beutfajen llntertanenmaffe, bie fo leidjt auf baS SJolfSberoußtfein oerjicßtet, Bat fidj in
ber Stabt bofumentiert, bie im Siebe bie rounberfcßöne" genannt roirb, non ber eS «ber,

ebenfafls im Siebe, Beißt: Sa fing mein Srauern an!" Sin ben Stömernamen durtiuS
fnüpft fid) bie ^iftoria, bie efter in eine ßnjanthiifcße als in eine germanifdje (Sßronif

geßört. S3ei foldjem 3}orgef)en non oben Bernb muß fid) ein anftänbiger unb gebilbeter
SJtenfd) balb fdjämen, nidit So3iatbemofrat 31t fein, unb bie OrbenS3eidjen finb nur nod)

perfönüdje (Stiqttetten für ein antljropologifdjeS ^ofmufeum.
@S treibt eßen aüeS ber großen 33urraSca entgegen, bie man nor roenigen 3faßr;

3eßnten nodj fpöttifcfj als Klabberabatfd) beaeidjnete unb nerf)ößnte. Sfucß ber neucreirte

©toßßersog beS runfelrübeureidjen ßanbeS SJraunfcfiroeig roirb ißn niefit nerßinbern

fönnen, obfdjon er auS bem raceroffereidjen 3Jfecflenburg ftammt, baS attefi ^olfanb ßatte

mit einem SanbeSpftegenater nerfeßen müffen.
Sröftlicfi ift, baß roenn in (Suropa alle ßunten erlöfcßen fofften, in Dftinbien

foldje auftaudjen, roorüber oielfeicfit baS gemeinnütjige Stußlanb einigen Sluffcfiluß geben

fönnte. UebrigenS mag man'S madjen rote man roiE, üßeraE roeiß ber Seufel ein

©i in bie jßolitif 3U legen, 3. SS.: Sftan foE ber Obrigfeit, bie non Oott e'tngefetjt ift,
geßorfam fein. Sa nun Bei unS in ber Scfiroeij bie Obrigfeit nicfjt non ©oft, fonbern

non unS felber eingelegt ift, roie foEen roiv'S nun Balten? Soüen roir rebellieren ober

foEen roir unS für ©ott gleid) Balten?

SagSüBer tu' bu beine 33flidjt,
Slm Slbenb nergiß bein Sdjöpplein nicfjt,

9cimm treu in Sdjutj, roaS redjt unb gut:
geinbfelig fei ber Sügenbrut!

£)odigef cfjätjte 03urfenfäure reac3terenbe Xebaftton!
Was fagen Sie aifo jetjt ju metner ausgetrüllten ^tnbtgffeit T ßabe

id) nidjt fdjon vot ZTtonaten gan5 xm ©e^einten bei nttr geoadjt, baf es

fo fommen muf|? ^npar fdjeute id) mid), um bas europäifdje 2iequiltbrc

nidjt aus bem (Sletdjgenndjt 5U bringen, biefen meinen aEergetjeimften

cSebanfen laut bonnernb nor midj tjinjumurmeln aber jetjt tft es bod;

fo gefommen. Sie merben fragen: Was eigentlich gefommen fei?

IDarten Sie nur, je ift fommt es. Um in allen Sätteln ber poltttf,
roeldje mein Stecfenpferb tft, gerecht ju fttjen, ftteg idj tn ben nädjftftebenben

tEramroagen in roeldjem man fdjon bacon fpradj, baf ber IDürfel in
TTCaroffo gefallen fei. 3^ wat natürlich, ber momentanen ITTetnung, bafj

Hatfult fein Damoflesfdjroert in bie Sdjetbe gefteeft Ijabe, nadjbem er es

porftdjtig entlabet, aber nein, es flang gan5 anbers, öer, um midj gans

fürs 5U faffen, ber Poltjeitnfpeftorabjutantenpoften in ITTaroffo tft roieber

frei, vacat, pacarit! Ifte ein Slife jüngelte es mir Pom fleinen

Ringer, in bem Ptele meljr Perftanb 5U Ijaben meinen als nodj anbere

im Kopfe burdj mein erleuchtetes «Sebirn unb bas tft enblidj mal

roas für bidj Srüllifer fagte mir bas ^atum leife ins ©Ijr, bas mir
fein Dröfjnen roie jeridjoggtger Pofaunenfdjall elegifdj nadjtönte: bas ift
etroas für bidj Crüliifer '

Unb fo fommt es, bafj idj 3fynen cerroertete Kebaftton bireft aus

Ittaroffo biefen Beridjt fenbe.

jdj roar leiber nicht mit ben nötigen Karten unb (Dbulüfern per«

feljen, Ijabe midj aber nad] ben Baumbergerfdjilberungen gans 5Us

redjtgefunben unb ortentaltfiert.
UTcin erfter IDeg mar natürlich nach bem Konfumlaben, roo idj

eine ber ptelumftrtttenen aber bodj mit meinem legten c5roan5tgrappenftücf

tapfer erroorbenen ^lafdje (Eiefenbrunnenbräus an midj natjm obet

hetfjt es nach ber neuen (Drtljograpljie an mir nahm? Dann unt'

gürtete idj mid; mit bem ganjen Stolje metner Heporterfeber unb Sie

ftnb nicht ber Cetjte, ber meine roat;rbafttgen IDahrneljmungen roaljr=

nimmt, ^roar ftört midj babei bas seitliche unb erotge 03ebtmmel bes

(Derlifonertrams, aber idj nehme meinen gansen ftotfdjen ^atalistnus su-

fammen ober flänge es etroa beffer roenn Sie fetjen Itefjen fataliftifdjen
Stotsismus" 3er; überlaffe es gans 3brem geneigten Blauftift.

Unb nun madjte tdj mich an's 3nterroteroen. 2tber als fdjon in ber

XDteae tüchtig gerotegter Politifer tft es für meine Karriere beffer, meinen

mit (Dbol gefpülten reinen ZlTunb su Ijalten/ nur fo ntel barf idj er«

unb perraten, bafj ber Hadjfolger bes i^auptmannabjutanten ^tfdjer
gefunben tft unb sroar in 2TEtr.

Da ich mich bei bem gegenroärtigen Stanbe ber Urbeit es gibt
jetjt für lange <5eit bort nämlidj gar ntdjts sn tun halb hineingearbeitet

tjabe, roerbe td), ohne natürltdj porgreifen sn roollen aber für
meinen bis baljin ehemaligen <£ljef ßerrn (Dberft Utüller gäbe es ja in
ber Heimat genug 511 organtfteren unb fo fann idj midj guten Hintes unb

nodj befferer Hoffnung untersetdjnen als 3hr
Xa r>eri ben Crülltfet,

(Dberpoltsetfdfertf pon JTlaroffo in spe.
N. S. Bitte um einen fleinen Porfdjufj poftlagernb (Derlifon.

& J&

Rie 6cnf! Bund"!
© Bernerbunbl © Bernerbunb! Was tuft Du für ©efdjidjten funb!

Dir fcfjrieb im §otn ein UTtlttär bes Dtenftes tjalber in Biere:

3n ©enf ba gelte nidjt gar niel ber U)affenrocf meljr bas §xv'ül
(Es fei fein Sdjläcf, in biefer Stabt su pomenteren als Solbat.

Das l;at bie (genfer arg perfdjnupft, baf fte ber Bunb" fo fdjnöb betupft.

Sie proieftieren, fo roas fei 'ne gans perftbe £ügeret!

Kein Krieger roerbe moleftiert, sroetfarbig Cudj ftets refpeftiert.

211s Kampfgenofj ber Bernerleift sur ntrepue auf's Hatrjaus reift;
Dort reicht bem flogen ©enferaar ber Bernermulj bte Catje bar.

3d) beefe Did) mit meinem Sdjilb I" So brummt ber Ulutj. Patentes Bilb!
Der Staatsrat unterfudjt bie Sadj'; 2lb,al greunb Bunb" 1 jetjt friegft

auf's Dad)

Web, Dir £ies ,mal ben ©ffnen Brief" Des Bernerleifts iatn getjt es fdjtef.

© Bunb" Spiel' nidjt mit Sdjiefjgeroehrl Denn biefes fdjeut ber (genfer fetjr!
Kapar.

Der fiseber.
(Frei nach Goethe.)

SaS SBaffer raufeßt, baS SBaffer fdjiuoll
©in g'fdjer faß baran
Ser tat roie man'S nidjt madjen foE
SllS S3oli3eifjauptmann.

Sie böfe 9ch;e SiSsiplin
Sät Qfint ben köpf oerbrefjn;
33alb 30g fie 3ßn, Balb fanf er Bin

Sa roar'S um 3ßn gefdjcljn.

Lenzdüfte.
Sie genfter auf! 3efjt laßt fierein

Sic SRofenbüfte quellen,

Sie in bem fieflften ©onnenfdjein
SeS SenjeS bie ,(per3en fcfiroellen.
Sie genfter ju! Ser 3tofenbuft

SBcidjt 31 tt t 0 m 0 p p c l © a f e n

Sie, in Unmengen icut öerpufft,

Strg j dj v 11 111 p | c 11 eme SB a f e n.

SA>>ii^MMit ivanischem Pfeffer reizt man die Weiber und die Rennpferde, mit dem

!W^>j»AW spanischen Rohr prügelt man die Bedienten, hinter dcr spanischen Wand

macht man. was niemand sehen darf, spanische Fliegen braucht man als

Zugpflaster, und auf spanische Schlösser zahlt niemand eine Hypothek ; auch

sagt man nicht gern ja zu allen Tingen, die uns spanisch vorkommen. Ein spanischer

Kragen erinnert an die Folterkammer, (die spanische Ettiauerte ist wenigstens moralisch

eine Folter). Nur die spanischen Brötchen sind etwas Genießbares, und diese kommen

erst nicht aus Spanien, sondern aus Oberbaden im gemütlichen Aargau.
Bei solchem Präludium ist es begreiflich, wenn dic Augen wieder einmal nach

Spanien gerichtet sind, das sonst auf Jahrzehnte dem europäischen Konzerte oder Charivari
ferngeblieben. Nicht zu vergessen ist ja auch, daß es Spanien war, wo vor ziemlich

genau hundert Jahren des großen Napoleons Stern zu erbleichen begann und daß

Wellington auf spanischem Boden und Nelson in spanischen Gewässern ihre bedeutenden

Siege errungen ; nicht zu vergessen auch, daß der Siebzigerkrieg in Spanien seinen

Anfang genommen- Die Rollen sind nun allerdings ganz anders verteilt als damals, und

zu einem Krieg ist eigentlich gar keine Ursache vorhanden.

Die Taufe des allcrletztgeborenen Bourbonen riecht doch gewiß nicht nach Pulver.

Man hat zwar zu Ehren des Täuflings ein Taubenschießen veranstaltet, weil ja ohne

Blutvergießen eine Prinzengeburt jeder höhern Weihe entbehrt, und vielleicht auch, weil

man zartsühlend andeuten wollte, daß sich die Unschuldigen jederzeit willig sollen

zusammenknallen lassen, wenn es sich um ein sürstliches Vergnügen handelt. Man hat

auch dem lallenden Taufkiude den Orden des goldenen Vließes umgehängt und damit

die Welt erinnert, daß die edlen Männer Egmond und Horn, die ein spanischer König

enthaupten, und Wilhelm von Oranien, den derselbe gekrönte Mörder meuchlings

umbringen ließ, ebenfalls Ritter des goldenen Vließes waren. Wie reimt sich das?

Spanien ist aber im gegenwärtigen Momente noch wegen seiner Nähe zu Marokko

höchst wichtig. Die Jnspizientenreise, die Wilhelm von Berlin aus unlängst dahin

unternommen, hat Staub genug ausgeworfen. Seitdem nun aber der geschmeidige, dicke Eduard

sich ebenfalls dahin bemüht, weil er ja als Besitzer von Gibraltar gleichsam die Königsloge

innehat, wenn einmal der Spektakel losgeht, seitdem ist Madrid so eigentlich das

Empfangszimmer der Politiker von großem Styl-
Das Resultat der Haager Friedenskonserenz wird wohl dahin lauten, daß man

mit untauglich gewordenen Armaturstücken abfährt, um dann eine gute Ausrede zu

haben, nagelneues anzuschaffen- Rußland geht voran und spricht schon von 800 Millionen

Rubeln, die es aufzubringen sucht, um eine ganz neue Flotte zu schaffen. Was bei dieser

Spenglerarbeit wieder in die leeren Taschen fließen wird, dürfte hinreichen, alle Kultusbudgets

ganz Europas zu decken.

Jn einem gewissen sehr dreckigen Prozeß, in dem sich die deutsche Osfizierswelt

an den Pranger stellt, ist das Wort harmlos" um Schlagwort geworden. Für einige

Zeit wird man nicht mehr so viel vom Gläschen des armen Mannes, um so mehr von
den Champagnerbatterien der Ritter vom Monocle reden. Die Sache ist so wenig harmlos

als haremlos, denn die bei Wucherern aufgenommenen Geldsummen wurden ja größtenteils

mit der Demimonde verplempert. Der ehrliche Deutsche gibt nämlich den Friedrichs-
straßen-Trottoirdamen lieber einen französischen Namen, um dann mit vaterländischer

Entrüstung über die Sittenlosigkeit losziehen zu können. Eine andere Schattenseite der

deutschen Untertanenmasse, die so leicht auf das Volksbewußtsein verzichtet, hat sich in
der Stadt dokumentiert, die im Liede die wunderschöne" genannt wird, von der es «ber,

ebenfalls im Liede, heißt: Da fing mein Trauern an!" An den Römernamen Curtius
knüpft sich die Historia, die eher in eine byzantinische als in eine germanische Chronik
gehört. Bei solchem Vorgehen von oben herab muß sich ein anständiger und gebildeter
Mensch bald schämen, nicht Sozialdemokrat zu sein, und die Ordenszeichen sind nur noch

persönliche Etiquetten für ein anthropologisches Hosmuseum-

Es treibt eben alles der großen Burrasca entgegen, die man vor wenigen
Jahrzehnten noch spöttisch als Kladderadatsch bezeichnete und verhöhnte. Auch der neucreirte

Gioßherzog des runkelrübenreichen Landes Braunschweig wird ihn nicht verhindern
können, obschon er aus dem racerossereichen Mecklenburg stammt, das auch Holland hatte

mit einem Landespflegevater versehen müssen.

Tröstlich ist, daß wenn in Europa alle Lunten erlöschen sollten, in Ostindien
solche auftauchen, worüber vielleicht das gemeinnützige Rußland einigen Aufschluß geben

könnte- Uebrigens mag man's machen wie nian will, überall weiß der Teufel ein

Ei in die Politik zu legen, z. B.: Man soll der Obrigkeit, die von Gott eingesetzt ist,

gehorsam sein. Da nun bei uns in der Schweiz die Obrigkeit nicht von Gott, sondern

von uns selber eingesetzt ist, wie sollen wir's nun halten? Sollen wir rebellieren oder

sollen wir uns sür Gott gleich halten
Tagsüber tu' du deine Pflicht,
Am Abend vergiß dein Schöpplein nicht,

Nimm treu in Schutz, was recht und gut:
Feindselig sei der Lügenbrut!

Hochgeschätzte Gurkensäure reagierende Redaktion!
Was sagen Sie also jetzt zu meiner ausgetrüllten Findigkeit? Habe

ich nicht schon vor Monaten ganz im Geheimen bei mir gedacht, daß es

so kommen muß? Zwar scheute ich mich, um das europäische Aequilibre

nicht aus dem Gleichgewicht zu bringen, diesen meinen allergeheimsten

Gedanken laut donnernd vor mich hinzumurmeln aber jetzt ist es doch

so gekommen. Sie werden fragen: Was eigentlich gekommen sei?

Warten Sie nur, jetzt kommt es. Um in allen Sätteln der Politik,
welche mein Steckenpferd ist, gerecht zu sitzen, stieg ich in den nächststehenden

Tramwagen in welchem man schon davon sprach, daß der Würfel in
Marokko gefallen sei. Ich war natürlich der momentanen Meinung, daß

Raisuli sein Damoklesschwert in die Scheide gesteckt habe, nachdem er es

vorsichtig entladet, aber nein, es klang ganz anders, der, um mich ganz

kurz zu fassen, der polizeiinspektoradjutantenposten in Marokko ist wieder

frei, vacat, vacant! Wie ein Blitz züngelte es mir vom kleinen

Linger, in dem Viele mehr verstand zu haben meinen als noch andere

im Aopfe durch mein erleuchtetes Gehirn und das ist endlich mal

was für dich Trülliker sagte mir das Latum leise ins Ghr, das mir
sein Dröhnen wie jertchoggtger Posaunenschall elegisch nachtänte: das ist

etwas für dich Trülliker!
Und so kommt es, daß ich Ihnen verwertete Redaktion direkt aus

Marokko diesen Bericht sende.

Ich war leider nicht mit den nötigen karten und Gbulüsern

versehen, habe mich aber nach den Baumbergerschilderunzen ganz gut

zurechtgefunden und orientalisiert.
Mein erster Weg war natürlich nach dem Aonsumladeu, wo ich

eine der vielumstrttlenen aber doch mit meinem letzten Zwanzigrappenstück

tapfer erworbenen Flasche Tiefenbrunnenbräus an mich nahm oder

heißt es nach der neuen Orthographie an mir nahm? Dann

umgürtete ich mich mit dem ganzen Stolze meiner Reporterfeder und Sie

sind nicht der Letzte, der meine wahrhaftigen Wahrnehmungen
wahrnimmt. Zwar stört mich dabei das zeitliche und ewige Gebimmel des

Gerltkonertrams, aber ich nehme meinen ganzen stoischen Fatalismus zu-

sammen oder klänge es etwa besser wenn Sie setzen ließen fatalistischen

Stoizismus"? Ich überlasse es ganz Ihrem geneigten Blaustift.
Und nun machte ich mich an's Interwtewen. Aber als schon in der

Wiege tüchtig gewiegter Politiker ist es für meine Aarriere besser, meinen

mit Odol gespülten reinen Mund zu halten, nur so viel darf ich er-

und verraten, daß der Nachfolger des Hauptmannadjutanten Fischer

gefunden ist und zwar in Mir.
Da ich mich bei dem gegenwärtigen Stande der Arbeit es gibt

jetzt für lange Zeit dort nämlich gar nichts zu tun bald hineingearbeitet

habe, werde ich, ohne natürlich vorgreifen zu wollen aber für
meinen bis dahin ehemaligen Thef Herrn Gberst Müller gäbe es ja in
der Heimat genug zu organisieren und so kann ich mich guten Mutes und

noch besserer Hoffnung unterzeichnen als Ihr
Ta-veri den Trülliker,

Gberpolizeischerif von Marokko in spe.
Z. Bitte um einen kleinen Vorschuß postlagernd (verltkon.

Me Genf! Nie Kunä"!
G BernerbuudI G Bernerbund! Was tust Du für Geschichten kund!

Dir schrieb im Zorn ein Militär des Dienstes halber in Bière:

In Genf da gelte nicht gar viel der Waffenrock mehr das Zivil!
Es sei kein Schläck, in dieser Stadt zu pomenieren als Soldat.

Das hat die Genfer arg verschnupft, daß sie der Bund" so schnöd betupft.

Sie protestieren, so was sei 'ne ganz perfide Lügerei!

Aein Arieger werde molestiert, zweifarbig Tuch stets respektiert.

Als Aampfgenoß der Bernerleist zur Entrevue auf's Rathaus reist;

Dort reicht dem stolzen Genferaar der Bernermutz die Tatze dar.

Ich decke Dich mit meinem Schild " So brummt der Mutz. Patentes Bild!
Der Staatsrat untersucht die Sach'; Aha! Freund Bund"! jetzt kriegst

auf's Dach

Weh Dir Lies .mal deu «Offnen Brief" Des Bernerleists Nun geht es schief.

G Bund" Spiel' nicht mit Schießgewehr! Denn dieses scheut der Genfer sehr!

Rapax.

Ver- fisclie?.
(fre! nscn kZoeliie.)

Das Wasser rauscht, das Wasser schwoll

Ein Fischer saß daran
Der tat wie man's nicht machen soll

Als Polizeihauptmann.

Die böse Nixe Disziplin
Tät Ihm den Kops verdrehn;
Bald zog sie Ihn, bald sank er hin
Da war's um Ihn geschehn-

Die Fenster aus! Jetzt laßt herein

Tic Rosendüfte quellc».
Die in dem hellsten Sonnenschein

Des Lenzes die Herzen schwellen-
Die Fenster zu! Der Roscndust

Weicht Automoppel-Gasen,
Die, in llnmengcn jcnt vcrpussl.

Arg schrnmpscn cnrc Nasen.
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